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Mehr Sorgearbeit – weniger Geld
Frauen in der Pandemie deutlich im Nachteil

Dortmund, 28.02.2022. Sowohl die unbezahlte Sorgearbeit im eigenen Haushalt als
auch die bezahlte Arbeit in den Bereichen soziale Arbeit, Pflege, Gesundheit und
Erziehung wird nach wie vor überwiegend von Frauen geleistet. Auf diese deutliche
Schieflage zwischen den Geschlechtern macht der Sozialdienst katholischer Frauen
(SkF) anlässlich des Equal Care Day am 01. März aufmerksam.

„In den zurückliegenden zwei Pandemie-Jahren waren in besonderer Weise Frauen
gefordert und standen unter Druck“, betont Hildegard Eckert, SkF
Bundesvorsitzende. Vor allem Frauen mussten die Doppelbelastung der Arbeit im
Homeoffice und der schulischen Unterstützung der Kinder zu Hause meistern. Viele
Frauen reduzieren auch heute noch ihre Arbeitszeit, weil die Kinderbetreuung anders
nicht sichergestellt werden kann. Längst überholt geglaubte Rollenbilder und
Geschlechterstereotype drohen sich so durch die Pandemie erneut zu verfestigt.

Auch die Leistung der Mitarbeiterinnen in Beratungsstellen und stationären und
ambulanten Einrichtungen der Jugendhilfe wird unter den besonderen
Herausforderungen der Pandemie von der Politik übersehen. „Die Mitarbeiterinnen in
Jugendhilfeeinrichtungen oder Frauenhäusern können nicht im Homeoffice arbeiten
und schon gar nicht die Einrichtungen schließen, wenn es Coronafälle gibt. Sie sind
immer in Präsenz für die Kinder und Jugendlichen und die Frauen da“, so Eckert.
Doch auch diese bezahlte Sorgearbeit bleibt im Rahmen der Coronapolitik
weitgehend unsichtbar. Sie erhält kaum Aufmerksamkeit und Unterstützung in der
öffentlichen und politischen Wahrnehmung.

Der SkF fordert die Anerkennung der Leistungen der Sorgearbeit im privaten und
beruflichen Bereich. „Nur wenn es gelingt, die Aufgaben im Haushalt und in der
Kinderbetreuung gleichmäßig auf beide Partner zu verteilen und Sorgearbeit
genauso zu honorieren wie die Produktion von Gütern, gibt es eine echte Chance auf
Geschlechtergerechtigkeit“, macht Eckert deutlich

Der SkF unterstützt mit rund 10.000 Mitgliedern und 9.000 Ehrenamtlichen sowie 6.500 beruflichen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern in bundesweit 138 Ortsvereinen Frauen, Kinder, Jugendliche und Familien, die in ihrer aktuellen Lebenssituation

auf Beratung oder Hilfe angewiesen sind. Sein Angebot umfasst u. a. 120 Schwangerschaftsberatungsstellen, 91

Betreuungsvereine, 38 Frauenhäuser, 40 Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen, 36 Kindertageseinrichtungen, 34 Mutter/Vater-

Kind-Einrichtungen, 31 Dienste der Kindertagespflege sowie 22 Adoptions- und 35 Pflegekinderdienste. Der SkF ist Mitglied im

Deutschen Caritasverband.
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